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|lj >6 ; für
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Koserate:
Druck und
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^ eichsresorm und deutsche Wirtschaft .

wUtM*
ci .̂

Ci: Rotier Senator Eopeland führte i«
i« Neuyork aus , Deutschland könne

le » L . ch die ihm aufgezwungenen Tribute zah -
, Ein<^r Verelendung dürfe Deutschland nicht
tt ^ whrj werden , weil es das wichtigste Boll -" ge>jcit den Bolschewismus sei .

*

j cjncr Flugveraustaltuug in Geldern ist
, 1-5, '^ schirmspringer Lange aus Darmstadt'tch « bgestllrzt.

über die Haltnng der Heimwehreu
dem Entwafsnungsgesetz der Regie -

. Eitt«>r Meldung des „Temps " aus Brüssel zu-
, ' nc '/allen die englischen Bankiers für die deut-
W ?Lribnt-Anleihe besondere Bürgschaften in">* 01 einer Hypothek auf die deutschen Reichs-

^«l ^ahueu verlangen .

. Der Chxf j,cg zurzeit im Mittelmeer weilen -
N deutschen Flottengeschwaders , Vizeadmiral
> l ««kop, machte am Sonntag in Catania dem
'"henischen König einen Besuch .

*
Generalversammlungen der neutralen* ^stonskassen im Bankgewcrbc und der Haus -

^ nonskasse der früheren Deutschen Bank haben
. schlössen , die Fusion der beiden Kassen durch-
f ahren. Dadurch werden rund 8» Proz . der
-Aschen Bankangestellten eine einheitliche Pen -

'̂^Versicherung haben.
Hr

Bundeskanzler Dr . Schober ist gestern nach-'"'ttag wieder aus London in Wien eingetroffen .
*

3s
* Peschawar kam es zu Straßenkämpsen .

. die Stadt beherrschende Fort soll von den
^ ständischen Indern erobert worden sein,"'«andi ist bei Bombay verhaftet worden.

*
der
Ion»

5n Worcester ( Südafrika ) kam es zwisä
Polizei unb Eingeborenen zu schweren

°uptmann schwer verletzt wurde. Sieben Ein -^ »oreue wnrden getötet.
4-

i«? ? einer Schlagwetter -Explosiv» auf ciner
Aachen Grnbe kamen elf Bergarbeiter ums

^
* Infolge der groben Hitze nnd der damit »er-

« ndeucit Trockenheit sind an der amerikanischen
. »küste zahlreiche Riesenbrände ausgebrochen,
ho,,

" Stadt Nashua , 60 Kilometer nordwestlich
Boston steht das Regiernngsviertel , zwei

Äsr nud die Eisenbahnstat»o« in Brand ,
tofak

' ' *ttb 300 öcn Flammen zum Opfer

che
Sx!!? Opfer des Taifuus , der über der südliche «

Sachalins nnd der Insel Hokkaido wütete ," veit bisher 107 Leichen geborgen.
„ *

-- Sehnte Fußball -Länderspiel Deutschland
(4 . T .chnictz endete mit einem überlegene « 3 : 0

^
I -Sieg der deutschen Mannschaft.

* kältetes Nebe unten.

Bad Kreuznach
besatzungsfrei .

ß, . WTB. Bad Krevzuach . 5. Mai .
l ( Jr etn vormittag verabschiedete sich der
f(hE„ ^ iutant als Vertreter der französi -
öen, .^ sa^ungs -behüröen von der Stadt , nach-

L 8t^ ÄUfl öer Besatzung in den
wxsl . Lochen stillschweigend und ohne irgend -
batt* ?.

" izielle militärische Forin stattgefunden
bäws Zugleich wurde das letzte städtische Ge-

t>ie zuständige deutsche Behörde zurück-
»ur „ ^ ^ llc Kasernen sind jetzt geräumt und
öer .Ä ? i in

-W Gendarmen und Beauftragte
bis erheitspolizei verbleiben einige Wochen

ollen Ränmnugsichlutz in der
^ arni .-» . c ^ ' " bolung der Flagge vor dem

Form
™ ° crfofatc obne jede mili -

l^ede Dr. Moldenhauers .
Steuersenkung - Agrarprogramm . - Das Ausgabensenkungsgesetz .

WTB . Bad Eilsen . 4. Mai .
Auf der heutigen Jahreshauptversammlung

des westfälisch - lippischen Wirt -
schaftsbundes sprach im Anschluß an einen
Vortrag des Vorsitzenden des Verbandes M ü l -
l e r - Oerlingshausen über „Zehn Jahre im
Kampf für die Heimatwirtschast "

, Reichsfinanz -
minister Dr . M o l d e n ha u e r über das Thema
„Reichsreform und deutsche Wirtschaft "

. Der
Minister beschäftigte sich zunächst mit den Ur -
fachen der A r b e i t s l o s i g k e i t , die ein äuße -
res Zeichen der überaus schwierigen Lage der
deutschen Wirtschaft sei . Alle Absatzmärkte seien
verloren gegangen und hätten nicht wieder er -
obert werden können . Die Krise in der
Landwirtschaft sei miiverursacht durch eine
lleberproduktion in der Welt . Eine weitere
Ursache für die Wirtschaftskrise liege in dem
Kapitalmangel . Die mangelnde Kapital -
bildung sei verursacht vornehmlich durch den
übertrieben hohen Steuerdruck , der nicht
zum geringsten Teil auf die Reparaiionslasteu
zurückzuführen sei . Ausgabe der Finanzpolitik
müsse es sein , den Steuerdruck zu mildern , da¬
mit die Kapitalbildung in der Lage sei , den
Kredit zu fördern und die Zinsen zu senken.
Erstes Erfordernis sei es , die schwebende Schuld
soweit abzudecken, das; sie die ivinanzgebarung
nicht mehr ernstlich bedrohe . Möglich sei dies
n-ur durch eine sofortige starke Er -
h ö h u n g de r^ Steuer n.

Für diesen Zweck hätten die bereits über -
spannten direkten Steuern nicht herangezogen
werden können , sondern nur die indirekten .
Diese Stencrbewilligung sei unmittelbar vor
Ostern nach harten Kämpfen bewilligt worden .
Der Etat für 1930 sei ausgeglichen . Sache des
Reichstages sei es , sich dem Vorgehen der Re -
gierung anzuschließen .

Die Sanierung der Kassenlage sei die erste
und notwendigste Etappe auf dem Wege zur
Lastensenknng . Er wolle nicht verschweigen , daß
eine große Gefahr von feiten der Arbeitslosig -
feit drohe . Nach den letzten Berichten sei der
Stand der Arbeitslosen um 500 000 über der
des vergangenen Jahres . Wir werden in den
nächsten Monaten sehr ernste Maßnahmen er -
greifen müssen , um dieser Gefahr zu begegnen ,
die unter allen Umständen gebannt werden muß .
Ebenso wichtig ist die Durchführung eines gro -
ßen Agrarprogramms und eine wirkliche

Hilfe für den Osten . Wir sind uns bewußt , da-
mit auch produktive Arbeit zu schaffen und zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit beizutragen .
Dem Reichstag ist ein Ermächtigungsgesetz zu-
gegangen , das die Möglichkeit gewähren soll ,
die Kapitalertragssteuer für festverzinsliche
Werte aufzuheben . Die Steuersenkung soll sich
nicht nur auf die Kapitalertragssteuer beschrän-
ken , es sollen schon jetzt die Gesetze in Angriff
genommen werden , die im kommenden Jahre
die Steuersenkung bringen . Hier steht in erster
Linie die Senkung der Realsteuer , der Grund -
Vermögens - und der Gewerbesteuer .

Auäi auf die Frage der Finanzpolitik
der Gemeinden muß sich die Reform er-
strecken . Wir denken einmal daran , die 5?redit -
gewährung der Gemeinden zu regeln , damit
nicht durch das gleichzeitige ungeregelte Angehen
des Kapitalmarktes von allen Seiten der öffent -
lichen Hand der Markt wieder verdorben wird .
Wir denken an den Zwang der Gemeinden zur
Ziechnungslegung gegenüber einer von den Ge-
meinöen unabhängigen Stelle und schließlich
daran , eine Bürgerabgabe oder einen beweg¬
lichen Steuerfaktor einzuführen und dann in
eine Relation zur Gewerbesteuer zu bringen .
Aber wir werden hier nur weiterkommen , wenn
bei den Ländern und den Gemeinden der starke
Wille zur Eenkuitg der Ausgaben vorhandeil
ist . Ein systematisches Sparen setzt gesetz-
aeberische Maßnahmen voraus . Dazit soll ein
A u s g a b e n senk u n g s g e s e tz , siir das die
Vorarbeiten in meinem Amt abgeschlossen sind ,die Voraussetzungen bilden . Ohne harte Ein -
griffe wird es dabei nicht abgehen . Ich bin mir
bewußt , daß eine volle Auswirkung erst dann
eintreten kann , wenn wir das große Problem
der ReichSreform ernsthaft anfassen.

Wenn wir uns auf uns selbst besinnen , so
schloß der Minister , dem großen Beispiel unseres
hochverehrten Reichspräsidenten von Hindenburg
folgen , und uus zu gemeinsamer Arbeit die
Hände reichen , dann können und müssen die
Schwierigkeiten überwunden werden . Damit
wird Deutschland wirklich seinem Anstieg ent -
gegeugeheu -

Nach Professor Moldenhauer , dessen Ansfüh -
rungen reichen Beifall fanden , sprach Mini -
sterialrat Frielinghaus vom preußischen
Handelsministerium über die Auswirkung der
Revolntion , die insbesondere den Arbeitneh -
mern durch Tarifverträge und Arbeitslofenver -
ficherung Vorteile gebracht hat .

Unruhen in aller Welt.
In Spanien, Indien und Südafrika.

WTB Perpignan , 4. Mai .
Hier eingetroffene Meldungen aus Madrid

besagen , daß zu Beginn eines Vortrages , den
Professor U n a m u n o in einem Kino gegen
König Alfons hielt , trotz eines umfassen-
den polizeilichen Ordnungsdienstes etwa 20
junge Leute , die offenbar Anhänger eines Dr .
Albinana waren , mit Gummiknüppeln
gegen die Bühne vordrangen und auf den in der
ersten Reihe sitzenden Sozialistenführer Prieto
einschlugen . Die Ruhestörer wurden aus dem
Saal gewiesen und Professor Unamuno konnte
seinen Vortrag halten . Nach Schluß der Ver -
fammluug wurden die Verfaminlnngsteilnch -
mer wiederum von Anhängern des Dr . Albi -
nana überfallen . Die Polizei griff ein , um die
Straßen frei zu machen.

Die Madrider Studenten traten in einen
eintägigen Streik .

WTB. Moskau . 5. Mai .
Die Tel .-Agentur der Sowjetunion meldet

aus Kabul , daß nach dort aus Indien eingelau -
fenen Berichten indische Aufständische
das die Stadt Peschawar beherrschende
Fort erobert hätten . Peschawar fei zwar
noch in den Händen der englischen Komman -
dantur . In der Stadt seien jedoch heftige
Straße » kämpfe entbrannt . Die Ein -
geborenenpolizei nu -d die S i k h t r u p p e n
weigerten sich, die Bewegung zu unterdrücken
und schloffen sich den A u f st ä n d i s ch e n an .

Wie aus Bombay gemeldet wird , ist Gandhi
auf Anordnung der Regierung in Jalalpar
verhaftet worden . Er war in Cult ^ dy
Borivli in der Nähe von Bombay eingetroffen ,

wo er aus dem Zuge geholt und unter militä -
rischer Begleitung mit unbekannter Bestimmung
abtransportiert wurde . Auch der Borsitzende
eines Ausschusses des Lahore -Kongresses , Dr .
K i t ch l e w wurde unter der Beschuldigung auf -
rnhrerifcher Betätigung verhaftet . Darauf wur -
den die Geschäfte in der Stadt zum Zeichen der
Trauer geschlossen .

WTB. Woreester sKapprovinz ) , 5 . Mai .
Zwischen einer Abteilung von 14 P o l i z i st e n

und Eingeborenen kam es hier zu furcht-
baren Z n f e m m e n st ö tz e n - Ein Polizeihaupt -
manu wurde mit einer Axt zu Boden geschlagen.
Zwei Polizisten wurden verletzt . Die Polizei
war gezwungen , von der Schußwaffe Gebrauch
zumachen . Sieben Eingeborene wur -
den getötet , mehrere andere verwundet . Die
Polizei sah sich schließlich genötigt , sich aus dem
Eingeborenenviertel zurückzuziehen . Die Kämpfe
dauern an .

In Worcester haben sich bereits am 5 . April
Unruhen ereignet und zwar als Folge des Ein -
schreitens der Polizei gegen gesetzwidrigen
Alkoholhandel . Auch damals mußte sich die
Polizei zurückziehen .

Die Unruhen sind von betrunkenen
Farbigen , die nicht zu der eingeborenen
Negerbevölkernng gehören , hervorgerufen wor -
den. Das Befinden des verwundeten Polizei -
hauptmauus in äußerst kritisch . Er ist nicht nur
durch Axthiebe niedergestreckt worden , sondern
es sind ihm auch vou einer Frau Schnittwunden
in den Hals beigebracht worden . Von Kapstadt
sind in Autobussen 50 Polizisten nach Worcester
entsandt worden .

„Galyagraha Ashram" .
Mahatma Gandhis geistige Rüstkammer

Von
Pro !. Tarachanci Roy (Lahore ) ,

Leklor am Indogermanischen Seminar der
Universität Berlin .

Es fehlt hente weder an ziemlich umfang -
reichen, mit allen Künsten des Stils verfaßten
Büchern , noch an temperamentvollen und ge--
wandten Rednern , die die Meinung zu verbrei -
ten pflegen , daß man jetzt in Indien die einst
alles beherrschende Seelenknltnr nicht mehr
kenne. - Die Wogen des Materialismus hätten
die geistigen Schätze des Landes schon längst
verschlungen . Im heutigen Indien bekäme man
nichts zu sehen , als die Jagd nach dem Geld ,
die sexuelle Not der Geschlechter, das Ueberhand -
nehmen des Aberglaubens nnd die hochnäsige
Verachtung der heiligen Tradition . Geht man
aber allen diesen Aeußerungen auf den Grund ,
dann stellt sich heraus , daß die Herren Verfasser
und Redner entweder niemals in Indien ge-
wesen , oder in drei Monaten nur so durch das
Land gerast sind , ohne die eigentlichen Stätten
der indischen Kultur auch nur gesehen zit haben .
ES gibt aber auch Reisende und Berichterstatter ,
die die Kulturstätte » in Indien wirklich besucht
haben ? aber manche von ihnen ziehen es vor ,
ihre Erfahrungen totzuschweigen , weil dies be»
guemer ist . Leider machen gerade diese am ehe-
ste » Berufenen sich in der Regel kein Gewissen
daraus , ihre Ansicht ihren Zwecken dienstbar zu
machen. Sie sind die Sklaven der Richtungen
und Jnstiftltionen , in deren Auftrag sie reifen ,
reden und schreiben. Wir Inder haben lediglich
die eine Genugtuung , daß diese Herren mit
allen ihren Redekünsten und Federstrichen das
wirklich Vorhandene nicht wegzaubern können .

Nichts , kein Werden und Vergehen , hat im
Laufe der Jahrhunderte der Seelenkultur In -
diens Abbruch getan . Ueber alle Prüfungen
Iwt sie schließlich den Sieg davongetragen . Es
gibt heute eine große Anzahl von Stätten , in
denen die Seelenkultur Indiens gepflegt wird .
Die berühmteste und bedeutendste unter ihnen
ist das Seminar Mahatma Gandhis , das unter
dem Namen „ Satyagraha Ashram "

, auf
deutsch „Einsiedelei der Seelenkrast " ( jetzt heißt
es „ U d y o g M a n d i r " — der Tempel der
Arbeit ) bekannt geworden ist . Diese Stätte war
es auch, von der aus am 12. März dieses Iah -
res der nun schon historische Salzmarsch
Gandhis seinen Ausgang nahm . Ein Engländer
hat einmal gesagt , daß sich Gandhi in diesen
Ashram zurückziehe, wenn er eine Verfchwö-
rung gegen die britische Regierung anzuzetteln
gedenke. Der Engländer hat nicht Unrecht . Der
Ashram ist der Urquell unerschöpflicher See -
lenkräfte , mit denen die heutige Freiheits -
bewegung Indiens gespeist wirb »

In diesem Seminar herrscht der Geist der
Gleichheit . Pflichterfüllung , Wahrheit , Liebe und
Disziplin . Hier sind alle gleich. Ob Brahmane ,
Europäer , Bhangi oder Paria , Mann oder
Frau , jedem wird ein und dieselbe Behandlung
zuteil . Hier begegnet man , wenn man so sagen
darf , der Verkörperung des Kommunismus in
seiner edelsten Form und im wahrsten Sinne
des Wortes , der gerade deswegen von dein
innersten Wesen des Bolschewismus meilenweit
entfernt ist- Alles gehört dem Ashram und
nicht seinen Insassen . Es gibt keine Diener in
diesem .„Tempel der Arbeit " . Alles müssen die
„Ashramiten " selbst verrichten . Kochen , Nähen ,
Reinigen , Waschen usw. , alles wird von ihnen
selbst besorgt . Auch das Reinigen der Toilet -
ten ! Darin bilden die Engländerin Miß Slade
lMirabai ) und der Engländer Reynolds , der
bekanntlich den ^Vermittler zwischen Gandhi und
dem Vizckönig spielte , keine Ausnahmen ! Fal -
sche Vornehmheit ist hier völlig unbekannt .

Es ist eine durch und durch geistig« Atmo -
sphäre , die deu Ashram umgibt . Der Hauch
des Allgegenwärtigen durchweht alle Räume .
Mau fühlt sich bort in eine andere Welt ver -
setzt, wohin der giftige Atem irdischen Lebens
nicht zu reichen vermag . Von Mahatma
Gandhi , dem Leiter des Seminars , geht eine
unerhörte Kraft ans . die auch die Widerspenstig -
sten bezwingt , die Schwachen stärkt , die Ver -
sagenden ermutigt und die Erregten beruhigt .
Der Mahatma predigt nicht nur , sondern ist
stets bemüht , seine Lehren in die Tat umzu -
setzen . Und gerade dies unterstreicht die fafzi-
nierende Wirkung seiner Persönlichkeit . Sein
leuchtendes Beispiel spornt die Mitbewohner des
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Reis , indischen Erbsen oder Linsen (öal ) , Wei¬
zenbrot , Milch und dergleichen . Der Mahatma
nimmt nur Milch oder Milchspeisen und Obst-
Ein jeder Insasse des Heimes führt sein Tage -
buch . Er trägt darin seine Leistungen , Ergeb -
nisse und Eindrücke des Tages ein und ver-
zeichnet die guten und bösen Gedanken , die sein
Inneres tagsüber bewegten . Er , Mahatma ,
prüft und kontrolliert ein jedes Tagebuch und
schreibt am Schluß seine Bemerkungen und Bor -
schlage nieder -

Es sind die Mitglieder dieses Satyagraha
Ashram , die heute die treuesten Begleiter
Gandhis in seinem Kamps für die Freiheit In -
diens sind .

Für Gemeinschafisarbeit
der bürgerlichen Parteien .

WTB. Bad Eilsen . 4 . Mii .
Der Bor st anddes w e st f ä li s ch - l i p v i-

sche n Wirtschaftsbundes hat eine En t--
f ch l i e ß u n g angenommen , in der für »dringend
erforderlich erklärt wird , au alle privatwirt -
ichaftlich eingestellten Kreise des deutschen Bol -
kes die ernste Mahnung zu richten , der an -
heilvollen Zersplitterung des
deutschen P a r t e i w e s e lt s alsbald
entgegenzuwirken . Die bürgerlichen
Parteien sollten — ungeachtet sonstiger verschie¬
dener Auffassungen rein politischer , kulturellen
und weltanschaulichen Fragen — mehr als b !s-
her Wege suchen und beschreiten , die zu einer
wirtschaftlichen Verbindung führen
mit dem Ziele einer klaren Zusammenarbeit im

Kampfe für die Erhaltung der seit Jahren in
steigendem Maße bedrohten Jndividualitäts -
Wirtschaft . Zweck der Gemeinschaftsarbeit dieser
Parteien sollte auch eine geschlossene Abwehr
gegenüber der sozialistischen und kv-mmunisti -
schen Ideenwelt sein . In einer Aussprache des
Borstandes mit Vertretern der bürgerlichen
Parteien erklärten sich alle Anwesenden zu u.>ei -
terer gemeinsame » Arbeit mit dem Wirtschaft ?-
bund auf dem in der Entschließung bezeichneten
Weg bereit .

Riesige Brande in Amerika .
TU. Ncuyork , 5 . Mai .

Infolge der großen Hitze und der damit ver -
bundeneu Trockenheit sind an der amerikanischen
Ostküste zahlreiche Riesenbrände ausgebrochen .
In der Stadt N a s h u a , 60 Kilometer nordwest¬
lich von Boston steht das Regierungsvier -
t e l , zwei Fabriken und die Eisenbahnstation in
Brand . Bisher sind 300 Häuser den Flammen
zum Opfer gefallen . Die Bekämpfung des
Feuers wird durch die starken Winde sehr er-
schwert. Der Schaden beträgt viele Millionen
Dollar . Den Bemühungen der Feuerwehr ge -
lang es am Abend , den riesigen Brand zun?
Stehen zu bringen - Ueber 1000 Personen sind
obdachlos geworden . Wie verlautet , haben bis -
her fünf Personen schwere Brandwunden davon -
getragen . Drei Kinder werden noch vermißt .
Die Stadt Nashua hat 29 000 Einwohner .

Riesige Waldbrände haben auch Staaten
Island südlich voiiNeuyork he imge sucht .Mehrere
huudert Sommerhäuser sind bereits vernichtet
worden . Alle Feuerwehren Neunorks siud zur
Bekämpfung des Feuers aufgerufen ivorden .

Feierliche Eröffnung
der Deutschen Akademie in Rom .

Der italienische König begibt sich , begleitet von Botschafter v . Neurath
der Akademie Gericke (rechts ) in die Villa Massimo , dem Sitz der

Akademie in Rom.

(links ) und dem Direktor
neu eröffneten Deutschen
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Heims mächtig an , dem großen Vorbild nach
besten Kräften nachzueifern .

Die Btitglieder des Seminars sind an be-
stimmte Prinzipien gebunden . Bor ihrer Auf-
nähme in den Ashram müssen sie das Gelübde
der Wahrheit ablegen . Die Wahrheit muß
fortan das allbeherrschende Prinzip ihretz
Lebens fein . Sie müssen bereit sein , nötigen --
falls auch ihr Leven für die Wahrheit hin-
zugeben . Ferner haben sie sich des Prinzips
der Ahimsa ( = Nichttöten ) zu befleißigen, - d . h.
keinem Lebewesen mit Wort oder Tat irgend
welchen Schaden zuzufügen . Sie muffen dem Ge-
lüböe der Ehelosigkeit treu sein , von allen lecke-
ren Speisen Abstand nehmen , keinen Diebstahl
begehen , d. h . nur das nehmen , was man zum
unmittelbaren Gebrauch nötig hat (darüber
hinausgehen wäre Diebstahl ) . „Wenn jeder nur
das nähme, " sagt der Mahatma , „dessen er un -
mittelbar bedarf , dann würde es keine Armut
mehr auf der Welt geben .

" Hieraus ergibt sich
das Gelübde der Besitzlosigkeit für die Ashram -
bewohner . Ferner müssen die Mitglieder des
Seminars die Unberührbaren (Parias ) als
ihresgleichen betrachten . Ganz besonderer Wert
wird auf das Tragen des K h a d d a r . des Hand -
gesponnenen und handgewebten Tuches , und die
Erlernung der einheimischen Sprachen gelegt ,
speziell des Hindi , der lingua franca
Indiens .

Die Politik nimmt in dem Seminar einen
breiten Raum ein , aber nicht die Politik des
Lugs und Trugs , sondern die , welche vom Geist
der Religion durchtränkt ist, „Politik ohne Re -
ligiou hat überhaupt keinen Sinn, " sagt Ma -
hatma Gandhi . „Die Politik " fährt er fort ,
„ist ein wesentlicher Bestandteil unseres Seins .
Es ist unsere Pflicht , unsere nationalen Ein -
richtungen kennen zu lernen . In unserem
Ashram erfahren schon die Kinder , welche neue
Erregungen , Bewegungen , Wünsche und Sehn -
iüchte das Land durchzittern , welches neue Leben
es durchrauscht . Zunächst muß das religiöse
Bewußtsein im Menschen verwirklicht werden .
Nach der Erreichung dieses Zieles können die
Mitglieder des Ashram wohlgerüstet dem Le -
benskampf entgegengehen .

" Gandhi hat die Po -
litik zum integrierenden Teil des geistig - reli -
gliösen Programms in seinem Seminar gemacht,
weil ihr Studium für die künftigen Diener des
Landes unerläßlich ist .

Die Politik ist heutzutage ein vielgeschmähtes
Arbeitsgebiet . Woran mag das liegen ? Nicht
zuletzt an denen , die sie machen ! Mahatma
Gandhi möchte in ihre Reihen oder ihnen gegen -
über solche Menschen stellen, die die Politik in
ganz anderes Fahrwasser lenken . Solche Men -
schen, deren ganzes Tun den Stempel der Wahr -
heit trägt , und ihre unparteiische und nnpartei -
liche Tätigkeit könnten uns mehr nützen , als
alle Ligen der Welt . - Es käme heute sicher zu
keinen Zusammenstößen in Indien , wenn der
politische Standpunkt Englands vom Geist der
Religion und ivahrhast freiheitlichen Gesinnung
durchtränkt wäre .

Die Tagesarbeit in dem Ashram fangt nach
europäischen Begriffen sehr früh an . Man steht
um 4 Uhr morgens auf . Das Frühstück besteht
in der Regel aus zwei Weizentoasten mit Milch
und etwas Obst . Der Vormittag ist — nach
Abhaltung der Morgengebete — der Arbeit ge-
widmet . Manche arbeiten auf dem Felde ,
manche spinnen , weben , lernen Sprachen oder
betätigen sich in der Küche , Auch Bapu
{— Vater ) , so wird der Mahatma im Ashram
genannt , arbeitet gelegentlich in der Küche . Man
steht ihn dann sehr fleißig und gewissenhaft Ge-
miife putzen. Das Mitragessen besteht zumeist
aus gekochten und ungekochten Vegetabtlien ,

Saöi scher. Dcmöestheater
Schauspiel :

„Don Carlos" von Schiller.
Mit der großen Szene zwischen König Philipp

und Marquis Posa war der Abend in klassischer
Schöne und unerhörter Kraft gewonnen . Nickt,
als ob etwa die Aufführung des Trauerspiels
im Uebrigen versagt hätte : aber sie war darstel -
lerisch Glanz und Gipfel . Die berühmte und
volkstümlich gewordene Aussprache in ihrem
Schillerschen Pathos und Jugendfeier , in ihrer
Fülle und Hingerissenheit der Ideen bedeutet
auch ein Symbol für das Schaffen des Dichters
selbst. Im „Don Carlos "

, der dramaturgisch ,
was jeder Primaneraufsatz nachzuweisen sich
vermessen darf , wenig gelungen ist , befindet sich
der Dichter der drei vorangegangenen revoln -
tionären Dramen am Scheideweg . Das bedin -
gungslos Aufrührerische in Schiller mausert sich
allmählich in der Gestalt des Posa nach der Seite
läuternder Staatskunst hin ? die Problematik
und Charakterwirrnis in dem Malteser ist un -
„ erkenntlich . Flirstendiener will er nicht sein,
und doch ergreifen schon verwandte Mächte von
ihm Besitz, ansonst er sein Ziel nicht erringen
könnte . Aber im Gesamten triumphiert in der
politischen Handlung des Stücks nicht trotz,
sondern gerade wegen des Untergangs der zwei
Helden der von keiner Macht der Erde unter -
drückbare Schrei nach Menschenwürde und Völ -
kerfreiheit . Der Schiller der Jugend dominiert
immer noch trotz Leffings Nathan -Jamben und
fühlbarer eigener Bezähmung . Die Ueberzcit -
lichkeit der Ideen Schiller -Pofas — im Spanien
des zweiten Philipp wohl anachronistisch — tut
sich noch heute am 125 . Todestag Schillers kund
und beweist ihren Ewigkeitsgehalt . Gleichgiltig ,
daß sie in einem unschwer anfechtbaren Trauer -
spiel mit ihren überwuchernden , unklaren , zum
Teil sogar unmotivierten Nebenhandlungen
niedergelegt sind.

Bei Schwebezuständen und Schwankungen
kann die Schauspielkunst einsetzen, aufhellen und
die Einheit schweißen. In erster Linie gilt das
für die reichlich rätselhafte Gestalt des Marquis
Posa . Es spricht ohne weiteres beweiskräftig
für die darstellerische Kunst Paul Hierls , daß
er seinen Posa ohne fühlbaren Bruch in gerader ,
idealistischer Hochhaltung und sympathischer
Ritterlichkeit durchgeführt hat . Die Ueberfetzung
des dichterischen Vorwurfs in pulsende Mensch-
haftigkeit ist in schlechthin genialem Maße Felix
Baumbach mit seinem Philipp gelungen . In

Berlin , wo man natürlich besser als Schiller
weiß , wie „Don Carlos " aufzufassen ist , hat man
durch Beschneidung , Berbiegung , Unterdrückung
die Tragödie lediglich aus den König gestellt.
Bei der Karlsruher Erstaufführung trat diese
Erscheinung nun in erlaubter Weise durch die
Gestaltung Baumbachs in naturgegebener Weise
ein . Die innere Tragödie , wie der König trotz
Tyrannengröße und Absolutheit als Mensch un -
terliegt , hat Baumbach in meisterlicher Ueber -
zeugungskraft ohne jeden Einwand bewunde -
rungswürdig herausgetrieben .

Erschütternd brach das Herz in dem Philipp
Baumbachs bei der Gipfelszene und ander -
wärts auf . Der Künstler ließ wahr und ivahr -
hastig in die Seele dieses Unglücklichen blicken.
Die zwei Halbkugeln der geistigen Welt
kreisten in feurigen Bällen umeinander, ' fast
schien in der Ansgebrochenheit des Königs ge -
genllber dem Gedankenschwung des Posa die
Bereinigung gekommen . So stark schmiedete
Baumbach und ganz gewiß mit ihm auch Hierl
den Schlüssel zum seelischen Drama - Die
Kunst des Schauspielers als eines Vollenders ,
selbst einem Schiller gegenüber , war wieder
einmal erwiesen . Das Karlsruher Publikum
darf sich zu dem Schauspieler Baumbach , der
als gestandener Mann die Frischkraft zu einer
solch tiefen , mannesreifen und völligen Neu -
gestaltung eines weltbekannten , allzu oft miß -
geprägten Charakters hat , beglückwünschen.

Der Inszenierung des Intendanten Hans
Waag darf man die außerordentliche Klarheit ,
die gewandte , schnelle nnd zwanglose Entsal -
tung der Szenen nachrühmen . Die fast un -
mögliche Entwirrung der zwei Handlungen mit
ihren nickst leicht erkennbaren Intrigen — Schil¬
ler beschäftigt ja allein schon ein mittleres Post -
amt mit seinen Briefen — gelang dem Re -
giffeur nach jeder Möglichkeit : auch in den not -
wendigen Kürzungen . Das ist wahrlich nicht
wenig . Gesprochen wurde durchgehends sehr
gut : Jamben und doch kein Aufsagen bei Schul -
feiern . Stimmung und Stufung der Aufzüge
charakteristisch und geschlossen . Gerhard Just
bezwang , von einer gewissen, von ihm oft be-
liebten Nonchalance abgesehen , in sehr erfreu -
licher Weise den Glanzhelden deutscher Schau¬
spieler . Sehr eindrucksvoll sein Abschied vom
toten Frennd . Mit zu den stärksten Leistungen
des Abewds zählte Friedrich Prüters Alba .
Die Prinzessin Eboli ( deren Namen neuerlich
durch die — Kreuzworträtsel populär geworden
ist . denn die „spanische Prinzessin " mit dem fast
nur aus Vokale » bestehenden Namen ist alle¬

mal die Eboli — war Liselotte Schreiner an -
vertraut . Sie hätte indessen die Königin
Elisabeth spielen sollen und an ihrer Stelle die
nicht vorhandene sogen. Salondame . Außer
den genannten Hauptmitwirkenden war die
Mehrzahl unserer Künstler mit ausnahmslos
vortrefflich durchgeführten Rollen vertreten .

Das Bühnenbild , das als Kern und Basis
eine Säulenhalle vorstellte und mit unbegreis -
licher Raschheit verändert werden konnte , be -
friedigte in hohem Maße . Und im übrigen :
Schillers Verse und Gedanken überstrahlen in
eigener Schönheit allen BühuenMtter . Was
wir schon beim „Tasso" leider bemerken muß-
ten : der Schrei nach Bildung und Klassik im
großen Publikum ist Schwindel . Das Theater
war am Samstag beschämend schlecht besucht-
Um so größer war die fühlbare und helle Be -
geisterung , die ausgesprochen herzliche Freude
der Erschienenen an der aanz ausgezeichneten
Neueinstudierung des „Don Carlos ". Wir
empfehlen nachdrücklichst und aufrichtig den
Besuch. Mit dem Schelten auf das Theater ist
es eigentlich nicht getan , man unterstütze es
auch. Und noch eines : Schiller ist herrlich wie
am ersten Tag . —o.

Operette :
„Der fibele Bauer" von Leo ftatt .

Es machte sich außerordentlich gut . daß Lehar
gerade seineu 60 . Geburtstag feiert , in aller
Mund ist , und sogar z . Zt . in Baden -Baden als
Kurgast weilt . Nichts war für das Badische
Landestheater natürlicher , die Lehar -Gelegeuheit
beim Schopf zu fassen und den weltberühmten
Lustigen Witwer als bedingungslos anziehenden
Ehrengast von Baden -Baden herüber, ^uholeu .Es wurde in der Tat zum allmählichen Ueber -
gang in eine unbeschwertere Sommerspielzeik
eine Operette neu einstudiert . Daß man statt
eines der neueren Werke des volktümlichsten
Operettenkomponisten Lehar nun den sogenann -
ten Fidelen Bauer von Leo Fall wählte , ist
lediglich eine der vielen verpaßten Gelegen -
heiten lebendiger Theatergeschäftsbohanölung
und ein weiterer Beitrag z>ur einschläfernden
Oede des Opernspielplans . . .

Vor Jahrzehnten wurde unter beträchtlichem
Werbetrommeln zur erstrebten Regenerierung
der Operette im Mannheimer Nationaltheater
Leo Falls „Fideler Bauer " uraufgeführt und
ging dann jahraus , iahrein über die meisten
Bühnen . Das geschah dank Falls gefchmack-
voller und melodiöser Partitur . Im Uebrigen
ist das Werk , von dem nie Jemand ermitteln
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Tragödie auf eine»
Hschzeiisfeier
CNB . Thor «. 4. Mai .^

Im Verlause einer Hochzeit >feier brachte W
ein Telegraphen böte einige GlückwunM
telegramme . Die junge Frau bot ihm einH
Trunk an mit der Bitte , doS Glas auf ihiZ
und ihres Mannes Wohl ?u hieben . Kaum hav
der Bote das Glas ausgetrunNen , als er zusa^
menbrach . Der Hochzeitsgesellschaft bemächtW
sich große Erregung . Es stellte stch heraus , M
eine Likörflasche, die im Haitshalt zur SWJ:
bewahruug von Karbolfäu r e diente
nicht besonders gekennzeichnet war , unter 9'
sür die Hochzeit bestimmten Getränke gera «'
war . Aus dieser Flasche hatte d« : Telegraph ^
böte das erste Glas erhalten . C 'a : wurde fof0 !
ins Krankenhaus übergeführt , uir er bald da>
auf starb . Die Braut erlitt einen Nervenzusao ''
menbruch und versuchte aus dhn Fenster 3*
springen . Sie konnte nur mit Miijie daran ve>
hindert werden .

Drei Zahnärzte verunglückt .
Auf der Autofahrt nach ?Mlien .

MB Berl in . 2. Mai .
Ein schweres Autounglück , dem d -'. ei Berlins

Zahnärzte zum Opfer sielen , ereignete sich
Sonntag vormittag auf der Berliner Chauil^
bei Wittenberg . Der Privatwagen
Zahnarztes Dr . Albert Schrägen heim
Moabit geriet beim Ueberholen einzes ändert '
auf dem Sommerweg und stürzte etixe 2 Meti
tiefe Böschung hinunter . Das Auü > blieb
deu Rädern nach oben vollständig zertrümm ^ !
liegen . Die am Steuer sitzende ^ ahnärzt >n
Frau Erna Schragenheim war / ofort to
Albert Schragenheim und die beiden anderes
Autoinfassen , der Zahnarzt Dr . Sil beerst ei «
aus Moabit mit feiner Frau erlitten . Schädel¬
brüche.

Klugzeugabsturz
in der Schweiz

WTB. Basel , 5.. Mai .
Am Samstag nachmittag unternahm ftr.r W ?

leger der Zeitschrift Individualität " , LZilhel̂
St orrer aus Dornach , ein bekannter Liters
mit einem Essener Bekannten , dem ISjührige »
Wvlfgang Reinsberg « ! , und einem BaslA
vom Flugplatz Sternenfeld aus einen Flug £1
die Juraberg « . Gegen J45 Uhr kam er in
Nähe des Aussichtsturmes beim Gempenchtollê
In dem Augenblick , als er Bekannten zuwinke «
wollte , kam anscheinend die Maschine mfct ö**
Baumkronen in Berührung und stürzte ab-
St orrer und sein Essener Begl eitel
waren sofort tot , während der Basler
gast mit ernsten Verletzungen ins KrankerM «?
nach Basel eingeliefert wurde .

Aushebung einer
Kalfchgeldfabrik

WTB. Duisburg -Hamborn , 4. Ma ».
Nach Durchführung langwieriger Bep ° '

achtungen und Ermittelungen ist es der PolÄ *'
gelungen , im Stadtteil Osterfeld eine voll '
ständige Fabrik zur Anfertigung faI '
scher 2 v - M a r k s ch e i u e auszuheben . Vo^
läufig konnten fünf Personen feftgenom « ^
werden . Dem Hauptschuldigen , Hubert B & '
gele aus Osterfeld , und einem gewissen
gelhardt gelang es, in einem Auto
Flucht zu ergreifen .

konnte , weshalb es der fidele Bauer he$ '
ein unerträglicher Schmarren , der von dem
Operette gern zugestandenen Unsinn nun do»
allzu verschwenderischen Gebrauch macht,
nahm wie beim Kochen etwas Auerbach . GanS!
hofer und Anzengruber , goß Birch --PfeifferM '
Zuckerwasser darüber , setzte Rührstück -Jng ^ '
dienzien zu , buk den Teig in butterschmalzige '
Sentimentalität und stellte ihn , mit Rasic^
pinsel -Gamsbart und Lodengrünes garniet '
unter Drehorgelklang bei. Daß ein rührsaM ^
Kind ' nicht fehlen darf , ist selbstverständlich .

All dessen ungeachtet , verdient an sich die »o '
Ammermann reichgliedrig inszenierte und »f
Keilberth musikalisch flott geleitete Auffü » '
r u u g alles Lob. Manche leere Stellen n1"
handlungsarme Szenen erfuhren dank
komischen Begabung unserer Allerweltskünstl ^
Auffüllung : der dritte Aufzug wurde du^
Spässe , die einer Zirkusposse nicht übel ansta"
den , zu schallender Heiterkeit gerettet . Mehrc ^
Couplets und fast verschollene Schlager wurd ^da eapo verlangt . Die Drastik schlug über/ »
ein . Mein Liebchen, was willst du noch « ®' '
Die Sommeroperette ist vor Noorden einS ^
zogen . Ein bedauernswertes Opfer rtWjj
Kammersänger Nentwig , der den Dr . Profesi ^
Stefan spielen mußte : ebenso Else Blank
dessen Schwester . Die Rolle ward , wie bei i? ,gewohnt , lieblich gegeben , aber der Künstler '^
fehlt der angeborene zwingende Sonbrettc »
Humor . Dem jungen Tenorbuffo Lanfkött^kann der alte Bauer Scheichelroither uitmö # ,liegen . Um so anerkennender ist seine Leistu^ «
Are und Mittelpunkt war unzweifelhaft Löse^
Lindoberer . Mit seiner humorigen FührU "^
war stets Munterkeit auf der Szene . & -
große Menge Künstler , auch solche vom SW '

tspiel , bemühten sich mit guter Laune und
Geschick um das Sonntagsvorstadtstück des an s>?
niusikalisch hochbegabten Leo Fall , den nun $ 6
schon seit vorigem Jahr der Rasen deckt.
seien gerne erwähnt der derbeDorspolyp und *>\
Diener Franz der Chorherren Kilian "X
Meyer , die schöne Emmy Seiberlich natürl '°,nnd der Lyriker Robert Kiefer . Der Beil ^
war begeistert und der Besuch zehnmal ben^
als beim vorangehenden Schillerabend .
Sperrsitz über die Ränge einschließlich
Amtslogen bis zum Juchhe war im GeaeM^'
zum Schillerschen „Don Carlos " mit seiner
trüblichen Leere das Hans diesmal dicht bes«JJMan erkennt zu seiner Genugtuung : das
daß die Deutschen das Volk der Dichter ^
Denker sind , ist nicht von ungefähr entfta »^^
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Aus der Landeshauptstadt .

Erster Gchultag.
mietet einmal marschieren sie auf , unser «

«^» C -Schützen , wieder einmal treten sie den
Mweren Gang zur aller -allerersten Schulstunde
an . mutig und stolz die einen , schüchtern und ein
wenig ängstlich öle anderen , » euieriq und er -
wartungsvoll oder zagend und zaudernd , mit
elnem fröhlichen Lächeln oder einem mühsam
unterdrückten Schluchzen um deu kleinen Mund ,
:r cht jegliches nach setner Art . Da gibt es
<>ubis und Mädis , die haben schon so fleißig
auf ihrer Tafel gemalt und haben so eifrig die
»unten Bilder - und Lesebücher sich angeschaut ,
^aß si« heute schon alles können , was ihnen der
Herr Lehrer oder das Fräulein Lehrerin in den
erste » Tagen wird erzählen wollen : die mar -
Ichieren keck und erhobenen Hauptes der ersten

Schulstunde entgegen , sind nur begierig , was für
Augen all die anderen machen werden , wenn sie
das schon alles können . . . . Und überhaupt ,
es ist doch sein , daß man jetzt in die Schule geht ,
es gibt so eine gewisse Würde , man wird nicht
wehr den ganzen Tag mit dem dummen kleinen
Peter und der albernen Liese auf dem Sand -
Haufen rumkriechen , ein bißchen schade ist das
natürlich auch wieder , aber der Stolz ist doch
stärker : „Ach geh ' jetzt in die Schule ! " Es ist
Ichott eilte Art Beruf .

Andere wiederum können sich gar nur schwer
und ungern mit dem Gedanken an das viele
fremde und Neue befreunden , eine , nein eine
nanze Menge Stunden , ohne daß man die
Mama überhaupt sieht , ist das denn zum AnS -
kalten ? Und das schrecklich große fremde Haus ,
iu das mau hineinmarschieren muß . und die
Mehrerin , und all die fremden Mädels , die so
Nucken . . . . Es kostet Tränen . Aber gerade
all das Neue und fremde , vor dem Mädi sich so
fahr gefürchtet hat , gerade das hilft die paar
Tränen am besten wieder trocknen , nach ein
baar Tagen schon ist es aar nicht mehr schreck -
lich . es ist vielmehr eine Art Wunder in Klein -
Enses Leben getreten , eine ganz neue Welt hat
kich ihr aufgetan , eine Welt , die man bestaunen
wuß . und wenn man sie lange genug bestaunt
bat , ist man auf einmal selber mitten in ihr , und
die Schule und alles , was zu ihr gehört , sind
aar nicht mehr aus unserem Leben fort zu
denken .

In manchem Hause wird es an den ersten
Vormittagen plötzlich unheimlich ruhig fetn , alle
Viertelstunde ertappt sich eine sorgliche Mutter
dabei , wie sie ans Fenster läuft , um nachzusehen ,
ob ihrem Bubi oder ihrem Mädi auch nichts
vassiert ist , und die sitzen doch in der Schule ,
lernen auf Tafeln schreiben und lesen und sind
>» guter und sicherer Hut . Und kommen sie
heim , dann wissen sie eine Menge zu erzählen ,
haben zn plaudern und zu lachen , da wird die
Muster selbst noch mal jung , sie setzt sich zu
ihren Kindern und sie malen das große A und
das u mit seinem hübschen Häkchen und da wird
den Kindern das Jn -die -Schule -Gehen noch ein -
Wal so lieb und leicht .

2253 Kinder gehen beute in » <" -' * *nfc zum
ersten Male in die Schule ,

1161 Knaben und 1TO2 Mädchen sind es , über 100
weniger als im Borjahr , aber doch noch eine
recht stattliche Zahl . Diese 1161 Knaben werden
auf '>7 Klassen verteilt , während die 109? Mädels
2L Klassen bilden werden , das gibt auf die Klasse
einen Durchschnitt von über 43 . Ihr werdet eS
nicht ganz leicht haben , Ihr Lohrer und Lehre -
rinnen , vierzig kleine junge Leutchen im Zaum

halten , in vierzig Kindern Interesse am
Unterricht gleichmäßig zu wecken , vierzig junge
Köpfchen in die ersten großen Geheimnisse ein -
^ Uweihen . Eine schwere Arbeit . Sie fordert
Niel Anstrengung und vor allem viel Berständ -
nis . Bedenkt immer , es sind Großstadtkinder .
^ ie haben wohl den Krieg mit seinen Schrecken
u^lcht mehr erlebt , aber die Zeit ihrer ersten
Kindheit ist doch eine recht unruhige und uner -
auickljchc gewesen und manches von den Sorgen
und Nöten der Erwachsenen mag eingewirkt
haben und der Lärm und das Hasten der Groß -
uadt mag nicht ohne Einfluß auf sie geblieben
' ein . Darum wollen diese jungen Menschen -
Wanzen recht pfleglich behandelt sein . Möge
euer Wollen und Können dieser Jngend die
ersten tastenden Schritte in dem großen neuen
^ and erleichtern , das sie heute betrete » haben .

Hänschen kommt heim und Lieschen kommt
nenn und beide strahlen , denn der erste Schul -
?ag liegt hinter ihnen und der erste Sch .tltag
?u innner schön . Lachend haben sie die Schwelle
überschritten zwischen Kindheit und Jugend .
Unsere besten Wünsche begleiten sie auf ihrem

in das neue Land .

Verkehrsunfälle.
Am Sonntag abend kurz nach 8 Uhr ereignete

nch auf der Ettlingerallee in Höhe des Dammer -
uocks ein Zusammenstoß zwischen zwei Motor -
radfahrern . von denen jeder einen Beifahrer
auf dem Soziussitz mit sich führte . Sie kamen
alle zu Fall und wurden mit Ausnahme eines
Beifahrers mehr oder minder verletzt . Zwei
von ihnen mußten ins Städt . Krankenhaus ein -
^ liefert werden , während der dritte Berletzte
wit einem Notverband wieder entlaffen werden
konnte . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung .

Um 7 Uhr abends wurde in der Kriegsstraße
ein Radfahrer von einem unversehens rückwärts
fahrenden Perfonenkraftwagen angefahren , wo -
durch ihm an seinem Fahrrad ein Schaden von
etwa Sv Jl entstand . Der Autoführer fuhr öa -
von , ohne sich um den Vorfall zu kümmern .

Am Sonntag vormittag kam es Ecke Ebert -
und Schwarzwaldstraße zwischen einem Per -
sonenkraftwagen und einem Motorradfahrer
zur Kollision . Beide Fahrzeuge wurden leicht
beschädigt . Ursache des Unfalls : Nichtbeachtung
des Vorfahrtsrechts durch den Personenkraft -
Wagenführer .

Ein weiterer Zusammenstoß ereignete sich am
Sonntag vormittag Ecke Kaiser - und Durlacher -
straße , wo zwei Personenkraftwagen auf einan -
der fuhren . Beide Fahrzeuge wurden erheblich
beschädigt , eines muhte abgeschleppt werden .
Auch hier ist der Unfall auf Verstoß gegen die
Borfahrtsbestimmungen zurückzuführen .

Schon am Sonntag früh um ko Uhr hatte sich
ein gleicher Zusammenstoß Ecke Westend - und
Moltkestraße ereignet , wobei die beiden Autos
leicht beschädigt wurden . In diesem Falle be -
darf die Schuldfrage noch der Klärung .

Am Samstag fuhr ein Motorradfahrer aus
eigener Schuld mit seinem Beiwagen bei der
Fahrt durch die Gerwigstraße auf einen aus
der Beilchenstraße kommenden Lastkraftwagen
auf . Seine Maschine wurde leicht beschädigt .

Ein Radfahrer , der am Samstag nachmittag
durch die Kaiserstraße fuhr , stieß beim Wechseln
der Straßenseite mit einem Personenkraftwagen
zusammen , der hinter einem Straßenbahnzug
folgte . Der Radfahrer kam zu Fall und zog sich
Schürfwunden am linken Knie zu . Sein Fahr -
rad wurde beschädigt .

In der Durlacherallee beim Schlachthof ereig -
nete sich am Samstag nachmittag ein Zufam -
menstoß zwischen einem Personenkraftwagen u .
einem Radfahrer , der infolge übermäßigen
Alkoholgenusses im Zickzack durch die Durlacher -
allee führ . Sein Fahrrad wurde stark be -
schädigt .

Aufgefundener Kraftwagen .
Der auf dem Festhalleplatz am Freitag

wendete Personenkraftwagen IV B —
wurde in der Nacht zum Sonntag auf
Karlsruher Weg wieder aufgefunden .

ent -
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dem

Oer Sängerwettstreit
der Lokomotivführer -Vereine .

Im Verlaufe des Begrüßungsabends am
Samstag abend in der Festhalle , über den wir
schon kurz berichtet haben , ergriff auch der Präsi -
dent der Deutschen Reichsbahndirektion , Frei -
Herr v . E l z - R ü b e n a ch , das Wort , um die
Sänger und sonstigen Festgäste herzlich zu be -
grüßen und gute Erfolge beim Wettstreite zu
wünschen , wobei er den idealen Geist , von dem
die Lokomotivführer , Männer verantwortungs -
voller Arbeit , durchdrungen seien , hervorhob , der
es ihnen ermögliche , trotz des aufreibenden
Dienstes eifrig der Pflege des deutschen Liedes
zu Huldige » und dadurch Erholung zu suchen
und neue Kraft zu schöpfen . Die Schlußansprache
hielt der 1 . Vorsitzende des Vorstandes der
G .D .L ., W a r st e i n - Berlin , der dem festgeben -
den Verein im Austrage der auswärtigen Ehren -
gäste und Sänger die Glückwünsche zum Säuger -
fest darbrachte . Festpräsident Langendörser
betonte seinerseits , daß der Gesangswettstreit
das Symbol der Einheit darstelle , da die Loko -
motivführer aus allen deutscheu Gauen herbei -
geeilt seien , um im edlen Wettstreit ihre Fähig -
leiten zu messen . Es gäbe keinen Bezirksbuud ,
sondern nur eine Einheitsgewerkschaft Deutscher
Lokomotivführer , deren Angehörige sich da rest -
los zusammenfänden , wo der Verein sein Fest
abhalte . An dem Unterhaltungsprogramm waren
in hervorragender Weise beteiligt : der Musik -
verein „Harmonie " unter Leitung von Musik -
direktor Rudolph , Frau Staatsschauspielerin
E r m a r t H, welche den von Ulrich von der
T r e n ck verfaßten Weihespruch ausdrucksvoll
vortrug , Konzertorganist W . Krauß , die Tanz -
schule O . Mertens - Leger und schließlich
die Gesangsabteilung der G .D .L ., Ortsgruppe
Karlsruhe , die unter Leitung ihres verdienst -
vollen Dirigenten A . Geifert , speziell in dem
Männerchor mit Orchester „Russischer Vesper -
gesaug " von H . Jüngst , grandiose Leistungen
bot , die , wie die Darbietungen aller übrigen
Mitwirkenden , von rauschendem Beifall begleitet
waren . Dem Begrüßnngsabend wohnten u . a .
Innenminister Wittemann , Oberbürger -
meister Dr . Finter sowie zahlreiche Beamte
der Verwaltung der Reichsbahndirektiou Karls¬
ruhe an .

Der Sonntag brachte dann den

Sängerwettstrett
im dicht besetzten Festhallesaal . Interessiert
lauschten die Anwesenden den einzelnen Lied -
vortrügen , die zum weitaus größten Teil auf
einem hohen künstlerischen Niveau standen und
den Sängern vom Stahlroß alle Ehre machten .
Die Leistungen der einzelnen Vereine , die mit
den ersten Preisen ausgezeichnet werden konn -
ten , legten beredtes Zeugnis davon ab , was
durch zielbewußte , unermüdliche Arbeit auf dem
Gebiete der deutschen Liedpflege zu erreichen ist.

Mit großer Spannung sah man der Preis -
verkündung entgegen , welche der 1. Vor -
stand W . Ellger mit einer markanten An -
spräche vornahm , nachdem zuvor ein auswär¬
tiger Verein eine Gesangseinlage zum Besten
gegeben hatte . Der Redner betonte , daß der
festgebende Verein bemüht gewesen sei , zu er -
möglichen , jedem teilnehmenden Verein ein
Ehrengeschenk mit in die Heimat zur steten Er -
innerung an die froh verlebten Stunden und
als Trophäre für die dargebotenen Leistungen
zu geben . Sei man doch einmütig überzeugt
davon , daß jeder Einzelne sein Bestes daran -
gesetzt habe , der edlen Sängersache zu dienen
und zum Erfolg zu verhelfen . Mit dem Wuu -
sche für einen würdigen Empfang der heim -
kehrenden Sänger in der Heimat und einem
zündenden Appell , das deutsche Lied weiter zu
hegen und zu pflegen , schloß er seine von star -
kem Beifall begleiteten Ausführungen , worauf
er die Sieger bekannt gab , denen er im Kreise
der Ehrenjungfrauen und unter tofendem Bei -
fall der Sänger und dem Tusch der Musik die
Siegertrophäen in Gestalt wertvoller Pokale
usw . überreichte .

Die beste Tageslei st ung vollbrachte die
Gesangs -Abt . der Lok .- Beamten Koblenz mit
253H Punkten , die damit glücklicher Sieger
des ersten Preises wurde . Die Reihenfolge der
nächsten Sieger ist folgende : 2 Preis Düsseldorf ,
251 'A Punkt « : 3 . Preis Wanne i . W .. 250 P . ;
4. Preis Münster , 248K P ; 4 . Preis Schwerte ,
248 P . ; 6 . Preis Aachen . 247 P . ; 7 . Preis
Frankfurt a . M . , 245 P . ; 8 . Preis Hannover .
241V, P . ; 8 a . Preis Ulm a . D , 24155 P . ; 10.
Preis Berlin S ^ Weft , 234 Punkte .

Das Preisrichter -Kollegium bestand aus : Ak .
Musikdirektor Casfimtr - Karlsruhe , Musik -
direktor I . W e r t h - Bonn , Musikdirektor A.
S h e r i g - Braunschweig .

Ein Festball bildete den Abschluß der für
Sonntag vorgesehenen Festlichketten . K . H.

Frühjahrskonzert
des „ Casino -5tederkranz " Mühlburg

Auch das diesjährige FrühjahrSkonzert des
Mänuer - Gesangvereins „Easino - Liederkranz "

Mühlburg brachte , um es vorweg zu nehmen ,
Chorleituug und Verein bei gut besetztem Haus
iDrei Liuden -Saal ) wiederum einen glänzenden
Erfolg , der wohl dazu beitragen ^ dürfte , Diri -
geuten wie Sänger zu weiterem Streben anzu -
spornen . Einen genutzversprechenden , glänzen -
den Auftakt nahm das reichhaltige Programm
mit der vom Orchester des Instrumental -
Vereins unter der beschwingten Leitung von
Musikdirektor Münz meisterhaft wiederge -
«ebenen Ouvertüre zur Operette „Orpheus in
der Unterwelt " von I . I . Offenbach . Nach
diesem einleitenden Musikvortrag betraten die
Sänger das Podium , um zunächst in 2 Chören
„ Die lustigen Musikanten " von A . I . Rtectus
und „Der Jäger auS Kurpfalz " von Aug . von
Othegraven Proben ihrer brillanten Singfertig -
keit abzulegen . ES folgte ein weiterer Orchester -
Vortrag , der Hochzeitsmarsch aus „Sommer -
nachtstraum " von F . Mendelssohn . W »iter ge -
langten durch den Chor das „Türkische Schen -
kenlied " von F . Mendelsfohn - Bartholdy u . eine
russische Volksweise „Schöne Manja komm zum
Tanz " von Hugo Jüngst sehr effektvoll zum
Vortrag .

Alle diese mit Geschick und Geschmack ansge -
wählten Lieder wurde » durch den singfrcudigen ,
wohldisziplinierten Chor mit hervorragendem
Gelingen zu Gehör gebracht . Die Säuger waren
den technischen Schwierigkeiten in jeder Bezie -
hung gewachsen , legten großen Wert auf eine
bedächtige Behandlung des Tertes und anfpre -
chende Tongebung . Chormeister Mann hält
auf eine lebendige Rhythmik und farbige Dnna -
mik und traf zufolge guter Schulung und sorg -
fältiger Einstudierung die jeweilige Stimmung
der einzelnen Vortragsstücke ganz ausgezeichnet ,
gewiß ein Beweis für die vorzüglichen musika -

lifchen Fähigkeiten , die diesem Chormeister nicht
alltäglichen Formats zu eigen sind .

Den krönenden Abschluß des Konzerts bildete
das prächtige , allerdings klippenreiche , dafür
aber um so dankbarere Tonstück „Gfchichten aus
dem Wienerwald " von I . Strauß . An das Kon -
zert , das ein weiteres Lorbeerblatt im Kranze
der seitherigen Erfolge des Vereins bedeutet ,
schloß sich ein Frühlingsball , bei dem alt und
jung unter anfeuernden Weisen einer schnei -
digen Kapelle fleißig das Tanzbein schwangen .

X . Ii .

Konzert
in der Mufeums -Gefellfchaft

Eine besondere Rote erhielt das Konzert , wel -
ches die Mufeumsgesellschaft letzten SamStag im
Konzertsaal des ehemaligen Prinz - Max -Palais
ihren Mitgliedern bot , nächst der Mitwirkung
der einheimischen Künstlerinnen Magda Strack
und Freifran Kitty von Teuffel , durch den
Cellosolisten Prof . A . Saal , Stuttgart .

Die Sonate F -Dnr für Cello und Klavier von
Marcello , die unter motivierter Umstellung der
Sätze den Abend eröffnete , ließ Prof . A . Saal
als Meister feines Instrumentes erkennen . Die -
fcr Eindruck befestigte sich bei der großen Sonate
op . 6 vou Rickard Strauß , die in ihrer erfin -
dungsreichen Thematik , prägnanten Rhythmik
und farbenprächtigen Harmonik durch die beiden
Künstler eine meisterliche , zum Miterleben
zwingende Wiedergabe erfuhr . Plastisch erstan -
den die einzelnen Themen , fein abgewogen ihre
Gegensätzlichkeit , klar gestaltet ihre Verarbei -
tung , und mit dramatischem Impuls und sinn -
gemäßer Nüaneieruug schwebte die tiefempfun¬
dene , bald in Resignation versunkene , bald in
Lebensbejahnng jauchzende Straußsche Musik
durch den akustisch vorzüglichen Raum . Nach
drei kleinen Stücken von Bocherini , Cui uud van
Boens mußte man der glücklichen Vereinigung
von musikalischem und technischen « Können deS
Künstlers hohe Anerkennung zollen . Blühender
Gesangston in der Kantilene , saubere , deutliche
Figuratiou der belebten Sätze und starke Mpnn -
lichkeit sind die Vorzüge seines Spiels .

Magda Strack entzückte wiederum in drei
italienischen Arien und stimmungsvollen Ge -
sängen von Brahms und Mahler durch ihren
klaugprächtigen Alt , den sie in den Dienst
eines beseelten Vortrags zu stellen wußte . Ein
Hervorheben der einen oder andern Liedg .ibe er -
übrigt sich : sie alle wurden in treffendes Stim -
muugskolorit getaucht .

Freifrau Kitty von Teuffel führte die
teilweise recht anspruchsvolle Begleitung mit ge-
wohnt musikalisch verständnisvoller Einfühlung
und reifem pianistischen Können durch . Sie voll -
brachte dadurch eine besonders hoch zu wertende
Leistung .

Reicher Beifall , dem die Künstler mit weiteren
Gaben dankten , war äußeres Zeichen voller An -
erkennung der zahlreich Erschienenen . II .

Quintett -Abend.
Die Konzert -Veranstaltuugen der Badischen

Hochschule für Musik tragen stets festliches Ge -
präge und so ist auch ihre Anziehungskrast im -
mer groß und stark . Der Festsaal der Hochschule
war auch am Samstag abeud wieder vollbesetzt .
Mitglieder der Lehrerschaft , die Herren Georg
M a n t e l , Joses P e i s ch e .r , Oskar Schmidt ,
Georg Valentin Panzer , Heinrich Müller ,
Paul Trautvetter und Karl Schiebt
waren diesmal die Ausführenden und boten ,
von kleinen nervösen Anwandlungen abgesehen ,
ein lebendiges , frisches , mitreißendes Mnsi -
zieren . Auf dem Programm standen drei be-
rühmte Quintette : Bruckner ? -Dur mit dem
herrlichen Adagio , Mozart L-Moll mit dem tra -
gisch betonten Menuetto in Canone und dem
alles Düstere wegfegenden Allegro - Schlutz in L-
Dur und zuletzt das immer wieder bezaubernde
Forellen -Quintett Franz Schuberts , des Gött -

Die Lage des Handwerks
tm Monat April

RH . Vom Reichsverband des deutschen Hand -
werks wird uns geschrieben :

Die bereits im Vormonat gemachte Festste !-
luug , daß die Belebung der Handwerkswirt -
schast hinter der des Vorjahres zurückbleibt , gilt
auch für den Monat April . Von der saison -
üblichen Belebung durch das Frühjahr ist natur -
gemäß auch eilte Anzahl Handwerksberufe be¬
rührt , doch wird übereinstimmend berichtet , daß
diese Belebung sich in ungewöhnlich zögernder
Form fortsetzt . Am günstigsten beeinflußt durch
die Jahreszeit waren die Bekleidungshand -
werke : namentlich das Schneiderhaitdwerk wies
trotz eines 14tägigen Streiks befriedigende Be -
fchäftiguug auf . Auch im Putzmacherhandwerk ,
Frifeurhattdwerk und zum Teil Schuhmacher -
Handwerk war unter dem Einfluß des Wetters
und des Osterfestes , sowie der Konfirmationen
die Geschäftstätigkei vorübergehend lebhafter .
Das Sattler - , Tepezierer - , Uhrmacher - , sowie
Gold - und Silberfchmiedehandwerk zeigten sich
dagegen weniger befriedigt von dem Aufschwung
ihrer Umsätze infolge der Konfirmationen und
Ostertage . Die allgemeine geringe Kaufkraft der
Kundschaft wirkte hier der sonst üblichen Be -
lebung entgegen . Mit Reparaturarbeiten für
die Landwirtschaft noch leidlich beschäftigt waren
Betriebe der Stellmacher und Schmiede in länd -
lichen Gegenden . — Besonders bemerkenswert
und für die Gestaltung der Handwerkswtrtfchaft
nachteilig ist die Tatsache , daß in diesem Jahre
bislang die Bautätigkeit außerordentlich gering
ist . Bor Beseitigung der Finanzierungsschwie -
rigkeiteu ist auch nicht mit einer durchgreifende »
Besserung zu rechnen . Entsprechend der gerin -
gen Beschäftigung im Bauhauptgewerbe ließ

auch die Beschäftigung der Baunebengewerbe zu
wünschen übrig . Mit Ausnahme des Maler -
Handwerks , das vor Ostern durch die üblichen
Frühjahrsreparaturarbeiteu zahlreiche Aufträge
zu verzeichnen hatte , war in allen Banneben -
gewerben der Geschäftsgang außerordentlich
ruhig .

Der Rückgang der Erwerbslosigkeit der Arbeit -
nehmer machte nur geringe Fortschritte . Fast
sämtliche Handwerksberufe berichteten , daß die
Zahl der erwerbslosen Arbeitskräfte für die
Jahreszeit ungewöhnlich hoch war . Neueinstel -
luugeu vou Arbeitskräften sind in größerem
Maße nur im Schneiderhandwerk erfolgt , sowie
vereinzelt im Malerhandwerl . Im letzteren
wurde jedoch nach den Oftertagen bereits wieder
Entlassungen vorgenommen . Die Löhue haben
sich nach 14tägigem Streik im Schneiderhandwerk
um 3 Pfg . die Stunde erhöht . Im Baugewerbe
ist Verlängerung der Löhne bis zum 31. März
1031 beschlossen worden .

Die Materialbeschaffung bereitete keine
Schwierigkeiten . Wesentliche Preisänderungen
werden nicht verzeichnet . Die Schweinepreise
sind weiter etwas abgeschwächt . Mehlpreise
haben dagegen bereits etwas angezogen . Aus
dem Installateur - und dem Elektroinstallateur -
Handwerk wird berichtet , daß unter dem Einfluß
der Wirtschaftsdepression die Preise für Kupfer ,
Zink , Bleche usw . zum Teil zurückgegangen sind .

Die Zahlungsweise der Kundschaft ist weiter
ständig schlechter. Es müssen niedrigste Raten -
zahluugen zugestanden werden und in vielen
Fällen werden nicht einmal diese Zahlungs -
termine innegehalten .
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llchen, dem in seiner Einsamkeit der musikalischeQuell immerzu floß . Die Zuhörer genossen mit
sühlbarer Freude diesen Abend voll schöner
Musik und dankten den Vortragende » durch
langandauernden Beifall . A. R .

Gewerbeschuldirekior Kuhn
feiert sein 25jähriges Jubiläum .

Am 1. Mai konnte Gewerbeschuldirekior
Kuhn sein 2Sjährig « s Jubilum als Direktor
der hiesigen Gewerbeschule feiern . Kuhn ist eine
Persönlichkeit , die für das badischc Gewerbe »
schulwesen eine besondere Bedeutung hat . Im
Alter von 35 Jahren übernahm er die Leitung
der hiesigen «Gewerbeschule. Mancher mag
vielleicht damals in ängstlicher Befangenheit sich
gefragt haben , ob er für einen solch wichtigen
Posten nicht zu jung sei . Kuhn hat die Be -
icnfeit bald zerstreut . Mit unleugbarem Ge-
schick trat er an seine neue wichtige Aufgabeheran . Erweiterung des Schulzwanges für alle
Lehrlinge beiderlei Geschlechts unter 18 Jahren
und möglichst für alle Gewerbe war eines seiner
ersten Ziele . Denn eine gründliche theoretische
Schulung kann im Zeitalter der Technik nie -
mand mehr entbehren . Seine besondere Sorge
galt dem Ausbau des Werkstättenuuterrichts .
Er hat mit geldlicher und sonstiger Unterstützung
mustergültige Werkstätten geschaffen?Aber nicht nur öer Ausbildung öer Lehrlinge
galt sein Streben . Der Handwerker bedarf
auch noch weiter der Ausbildung , wenn er die
Lehrzeit hinter sich hat . Fachkurse aller Art .die der Weiterbildung der Gesellen und Meister
Lienen , werden jährlich in großer Zahl durch -
geführt . Ebenso erfreuen sich die von ihm ins
Leben gerufenen Meisterfortbilöungskurse gro -
her Beliebtheit . Der Einrichtung von Fach-
schulen mit Ganztagunterricht widmete er sich
mit besonderer Hingabe . Heute hat die Gewerbe -
schule eine Fachschule für Elektrotechnik , Fach-
kurse für Maurer , Zimmerer und Bildhauer
mit Ganztagunterricht , eine Fachschule für
Blechner und Installateure und solche für
Maler . Die beiden letzteren führen die Bezaich-
nung „Höhere Gewerbeschule " . Besonders hohe
Anforderungen an die Arbeitskraft des Jnbi -
lars stellte der in den Jahren 1912—1914 unter
Professor Beck erstellte Neubau . Hier hat Kuhn
sein ganzes Können gezeigt .

Es können an dieser Stelle nicht alle Einzel -
heiton des Wirkens des Jubilars erörtert wer -
den . Ein Blick in die einzelnen Jahresberichte
überzeugt vou der ungeheuren Weitsichtigkeit
der Tätigkeit , die Kuhn in den 23 Jahren ent -
faltet hat . Er darf stolz darauf fein , daß die
Karlsruher Gewerbeschule , so wie sie heute ist,
im wesentlichen sein Werk ist . Wer ein Nunb -
gang durch die Schule macht, ist erstaunt ob der
trefflichen modernen Einrichtungen ? die Schule
ist im wahren Sinne des Wortes eine im In -
und Ausland anerkannte Musterschule . Auch
schriftstellerisch ist Kuhn hervorgetreten . Be -
kannt ist sein mit historischer Pünktlichkeit ver -
saßtes Buch : „Die Gewerbeschule Karlsruhe in
Vergangenheit und Gegenwart ".

Seit zwei Jahren ist die Gewerbeschule in
drei selbständige Schulen aufgeteilt , wobei er
manche Abteilung , die er gehegt und gepflegt
hatte und die ihm besonders lieb geworden
war , seinen Händen entgleiten sah . Ob die
Teilung der Schule in dieser Art wirklick dring -
lick war und den Interessen der Sckule in allein
entsprach , ist eine Frage für sich, die hier nicht
zur Erörterung steht. In Kuhn sehen wir
ehten Lehrer von hohem Idealismus , von nie

rastendem Fleiß , von weitausladendem Köu-
nen , einen Menschen , der nickt in starrem
„ego " sein Ziel sah. sondern in Arbeit für die
Menschen , einen Mann , dem die Sacke über
die Person geht . Mögen seine Erfolge ihm
Ansporn sein zu weiterem Schassen im Dienste
der Schule und damit der Menschheit .

Flugzeugnotlandung .
Am Freitag abend zwischen K und Uhr

bemerkten Bewohner von Rintheim , daß an dem
Eindecker , der sich aus einem Flug gerade über
dem Rintheimer Wald befand , die Propeller
aussetzten . Durch geschicktes Manöverieren ge -
lang es dem Flugzeugführer freies Gelände zu
erreichen und auf den Durlacher Wiesen zwi -
schen Hagsscld und Rintheim im Gleitflug zu
landen , ohne weiteren Schaden zu nehmen . Da
der Eindecker infolge eines Motordefektes zum
Weiterflug nicht mehr aufsteigen konnte , beuach-
richtigte der Flugzeugführer telephonisch den
Karlsruher Flughafen , den Eindecker abzu -
schleppen. Es handelte sich um die Eindecker -
Maschine D 1916, die sich auf dem Flugweg von
Böblingen her befand . Begreiflicherweise hatte
sich kurz nach der Notlandung eine beträchtliche
Menschenmenge aus Hagsfeld und Rintheim
eingefunden , die mit regem Interesse die durch
geübte Flugzeugmouteure vorgenommene und
in kurzer Zeit erledigte Auseinandernähme des
Eindeckers verfolgte .

Widerstand gegen die Siaaisgewatt .
Wegen Widerstands gegen Polizeibeamte

mußte ein lediger 26 Jahre alter Schreiner von
auswärts , ein lediger 24 Jahre alter Fuhrmann
und ein verheirateter 38 Jahre alter Krast -
Wagenführer von hier angezeigt werden . Die
beiden letzteren , weil sie einen ? gegen sie ein -
schreitenden Polizeibeamten so zusetzten, daß er
vom Gummiknüppel und von der Seitenwasfe
Gebrauch machen mußte .

Körperverletzungen . Am Samslag abend er -
hielt ein 50 Jahre alter Former von feinem
25 Jahre alten Sohn im Verlauf eines Wort -
Wechsels einen Schlag mit einem Stnhl über
den Kopf, der eine größere Wnnde verursachte .
— Weiter gelangten wegen Körperverletzung
ein 38 Jahre alter Musiker und ein 55 Jahre
alter Arbeiter zur Anzeige .

Diebstähle . Am Samstag wurde » 5 Fahr -
raddiebstähle gemeldet . — Aus einem Kino in
Durlach kamen 8 Kino - Photos im Wert von
etwa 20 Mark abhanden . — Aus einem Garten
im Dnrlach -Auer Gebiet , von dem schon in der
Nacht zum 1 . Mai Kopfsalat in größerer Menge
abhanden gekommen war , wurden in der Nacht
zum Sonntag wiederum etwa 60 Salatstöcke
gestohlen . — Einem Kraftwagenführer wurde »
in der Nacht zum Sountag in einem Lokal,
wahrscheinlich von Zechgenossen, aus seiner
Brieftasche 140 Mark entwendet .

Die Volkskonservatioe Bereinigung
hat in einer Sitzung am 25. April Fühlung u . it
den hiesigen Mitgliedern genommen . In einem
Referat des Herrn L a n d e wurde Zweck , Ziel
und Volkskonservative Arbeit behandelt und be-
sonders herausgestellt , daß höchstes Gebot der
Stunde opferfreudiger Dienst an Volk und Va -
terlanMein muß . In dem gebildeten Arbeits -
ausschuß wurde zunächst Herr H. Kohlwcs ,
Waldring 12, zum Leiter bestimmt . Von der
Mitteilung , daß voraussichtlich demnächst Herr

Reichsminister Treviranns in Karlsruhe
sprechen werde , wurde gerne Kenntnis ge -
nommen . •

Mitteilungen des Äad . ^ andestheaters .
Schillers neueinstudierte Tragödie „Don Car¬

los " geht heute zum zweitenmal , am Freitag ,den g. Mai , zum drittenmal in Szene . Weitere
Wiederholungen der Woche sind Lessings Lust-
spiel „Minna von Barnhelm " am Dienstag , den
6. Mai , statt „Jngeborg "

, Wagners ,Lohen -
grin " am Mittwoch , den 7., Rossinis komische
Oper „Angelina " am Donnerstag , den 8. Als
nächste Erstaufführung geht am Samstag , den
10. Mai , die von Ulrich von der Trenck insze-
nierte Komödie „Marius " von Marcel Pagnol
in Szene , ein Volksstück aus dem Französischen ,das in der Gegenwart spielt und dessen einfache,
unproblematische Handlung aus dem seelischen
Zwiespalt zwischen Heimatgefühl und dem mäch -
tigeren Sehnsuchtstrieb in die Ferne erwächst.— Am Sonntag , den 11 . Mai , kommt Halevys
Oper „Die Jüdin " zur Wiederholung .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Witteruugsaussichten für Dienstag , 6 . Mai :
Fortdauer der wechselnd wolkigen Witterung
mit wenig veränderten Temperaturen, - örtliche
Gewitterbildung .

Rheinwasserftände . morgens 6 Uhr .
Basel , 3. Mai : 125 cm ; 4 . SUai ; 133 cm .
Woldshut , 5 . Mai : 803 cm ; 4 . Mai : 321 cm .
Schuftcriniel , 5 . Mai : 188 cm : 4 . Mai : 218 cm .
Kehl . 5. Mai : 320 cm ; 4 . Mai : 342 cm.
Maxau , 5 . Mai : 510 cm : 4 . Mai : 481 cm : mittags

12 Uhr : 496 cm : abends 6 Uhr : 507 cm .
Mannheim . 5. Mai : 392 cm ; 4. Mai : 360 cm .

Veranstaltungen .
Riuakämpfe im esloffenm . Der sestriae Kampfabend

erbrachte den Beweis , dah es bei den AuSfcheidungs -
kämpfen wirklich hart auf hart geht . Der geschmeidige
Holländer v. Dyck konnte seinen Kamps aegen den be-
deutend schwereren Gegner Zilch unentschieden gestalten ,
was ihm lebhaftem Beifall einbrachte . Der Kamps
Budrus gegen Stolzenwald wurde von Budrus wieder
sehr stark und auch unsair geführt , so datz er zwei Ver -
Warnungen einstecken muhte . Stolzenwald , der seinen
Gegner einigemale durch Untergriff erfaßte und damit
sicherlich zu einem Erfolg gekommen wäre , muhte die -
fen Griff infolge Mattenflucht von Budrus wieder frei -

geben . Auch dieser gigantische Kampf endete unentfchi «
den . Wehram siegte über Bachrathy in 11 Minute »
durch Hüstcnschwung . In dem Entschridungskampfe
Grunewald gegen Kov entfalteten beide Ringer ein
aubergewShnliches Matz von Kraft , in dex Hauptsache
schienen beide durch die Anwendung des Kravattengrif -
fes zu einem Erfolge zu kommen . Es erwies sich , daß
Kop bei Anwendung dieses Griffes der entschieden
stärkere ist . Als Kop seinen Gegner in der 4? Minute
mit diesem Griff ersaht «, konnte Grunewald trob grötz -
ter Anstrengung sich aus dieser eisernen Umklammerung
nicht mehr befreien . Grunewald war derart mitgenom -
men , datz er den Kampf aufgeben mutzte . Der Sie «
wurde Kop zugesprochen . Es ist bekannt , datz Kov
durch diesen Griss in der Lage ist . selbst Lchl -in und
Stiere aus den Rücken zu zwingen . Am heutigen Abend
hat Kop den Draufgänger Budrus zum Gegner . Außer -
dem ringt v. Dock gegen Bachraty , im Entscheidungss
kämpfe Zilch gegen Budrus und ebenfalls im Entschet «
dungskamvfe Wehram gegen Grunewald .

Geschäftliche Mitteilungen.
Eiubeitskurzjchrist sollte heute jodermann können ,

wenn « r mehr als das Mindestmatz an Schreibarbeit | I
leisten bat . Tag für Tag . besonders bei Bersainin --
langen , Vorträgen usw . ergibt sich die Notwendigkeit ,
Notizen zu machen , ganz abgesehen von dem Heer derer ,
welche die Kurzschrist tagtäglich berufsmäßig brauchen .
Welche wertvolle Hilfe sie leistet , erkennt erst , wer sie
sicher beherrscht . Gut und rasch können Sie die Ein -
heitskurzschrist , das heute für Schulen und Behörden
allein vorgeschriebene System , erlernen im Neichskurz -
schrist - Vercin Karlsruhe lvorm . Gabelsberzer 1872—
Stolze -Schrey 19051 . der in der Leopoldschule und in der
Markgrafenschule kommende Woche neu « Kurse eröffnet .
Alles Nähere ersehen Sie ans der heutigen Anzeige .

Tagesanzeiger.
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Moutag , » . Mai .
Bad . Landestheater : 19 ',2—23 Uhr : Don Carlos .
Colostrum : 2OV2 Uhr : Ringkämpfe um die Weltmiister «

schast 1930.
Stadtgarteu ; 20—22 % Uhr : Gartenfest — Konzert —t

Bengalische Beleuchtung .
Rad . Lichtspiele lKonzerthaus ) : 20% Uhr : Rausch .
Residenz -Lichtspiele : Liebeswalzer .
Union -Theater : Ehe auf Probe ; Beiprogramm .
Steno Riescn -Sommer -Sreilichtbnhne lSchunederplab ) :

a )% Uhr : Abschiedsvorstellung .
Kaffee Museum : 16 und 20% Uhr : Grotze internationale

Modeschau ; außerdem dt« iial . Sänger Rusfo und
Sardi .

Arbeiterbildungövercin : 20 llhr (Vereinshaus ) : Licht¬
bildervortrag Max Lohner über Südamerika , Land
und Leute .

Don Carlos . — Trauerspiel von Schiller .
Konflikt am Königshof zu Madrid . Der fin¬stere , von Schmeichlern und Iefuitenvatern um »

gebene König Philipp mißtraut seinem Sohne ,Don Carlos , der heimlich seine frühere Braut
und jetzige Stiefmutter , Elisabeth , die Königin ,liebt . Aus seiner Melancholie reißt ihn sein
Freund , Marquis Posa , der ihn für seine poli -
tisch- idealistischen Pläne zur Befreiung der Nie -
derlande zu gewinnen sucht . Das Ränkespiel
des Herzogs von Alba , des Paters Domingoiind der , den Prinzen liebenden , durch seine
Kälte gekränkten Prinzessin Eboli macht Posa

zunichte und erwirbt sich selbst das Vertrauen
des Königs , begeistert den Despoten für seine
Ideen . Wer das Spiel war zu kühn . Das
Ungestüm des Prinzen und ein verräterischer
Brief besiegeln Posas Schicksal. Sterbend be«
schwört er den Prinzen , seine Ideen zu ver -
wirklichen . Doch die unglückselige Leidenschaft
zu Elisabeth läßt Carlos alle Vorsicht und Klug -
heit vergessen . Zu mitternächtiger Stunde er -
füllt sich sein Schicksal. Die Inquisition wird
sein Urteil sprechen.

Stuttgart
Welle 260 Rundfunk AG Freibur9

Welle 572

Sonntag , 4. Mai . 7 U . : Morgenkonzert . 8. 10 U . :
Morgengymnastik . 10.15 U . °. Kaih . Morgenfeier .
11 II . : Kirchenmusik . 12.15 II . : Chöre . 13 II . : Klei¬
nes Kapitel der Zeit . 13 lt . : Schallplatten . 14 U . :
Die Sternenfahrt . 15 U . : Futzball -Länderwettspiel
Deutschland —Schweiz . 16.45 U . : Unterhaltungskon¬
zert . 18 U . : Bortrag : „Psychologie des WitzeS ".
18 .30 U . : Sportfunkdienst . 19 .15 U . : Kleine Biolin -
stücke . 20 U . : Song . 22 U . : Bunte Stunde . 23 U . :
Sportsunk . 23.15 lt . : Tanzmusik .

Für Geschenke
reichhaltigstes Lager in
Uhren , Gold - u . Silberwaren
Bestecken und Kristall

KARIJOCK 1""'1 *'
Kaisersir . 179

Ubrmacherineister
Eigene Reparaturwerkstätte

Donnerstag , 8 . Mai . 6 U . u . 6.45 U . : Morgen -
gymnastik . 10 U ., 12 U . und 13.30 U . : Schallplatten .
15 U . : Bon Tieren und Blumen . IS U . : Konzert .
18,OS II . : Vortrag : „Fürsorge und Persönlichkeit ".
18, .35 II . : Vortrag : „Die Maas : Der andere Rhein ".
19.30 U . : Unterhaltungskonzert . 20 II . : Zeitgenössische
Musik . 21 U . : Zeitberichi . 21.40 II . : Kammermusik .
33 II . : Tanzmusik .

Clubtenel
und Polster -Möbel

kaufen Sie am besten
und billigsten beim
Hersteller selbstl

E. SCHÜTZ
Erstes u. aitestesSpezialgeschäft
Kaiserstraße 227

Küppersbusch -Oefen u . Herds
Küppersbusch

stets neueste Ausführungen .
Monatl . Raten v. 6.» Mk. an .
Beamtenbank angeschlos *.
Gaswerkbedingungen .
Fachgemäßes Aufsteljen .
Eig . Keparatur -WerkstÄtte

Karl Fr. AlexMüller
KarlHrahe
Telefon 1254.

Amnlienntr . 7
GeerOndet 1890

Dienstag , 6 . Mai . 6 II . n . 6 .45 II . : Morgengym¬
nastik . 10 U , 12 U . u . 13 II . ; Schallplatten . 1S .30II . :
Frauenstunde . 16 U . : Nachmittagskonzert . 18.05 U . :
Vortrag : „ Mit Zirkel und Lineal ". 18 .35 U . : Aus
dem Leben der Ueberscedeutschen . 18.05 U . : Vortrag :
„Essay u . Aphorismus ". 19.30 lt . : Bei einem Geigen¬
bauer . 19.55 H . : Kammermusik . 20 .45 II . : Vortrag :
»Dr . L . Marcuse ". 21 lt . : Flaubert vor dem Staats -
anmalt . 22.40 U . : Tanzmusik .

Fahrräder
Nähmaschinen u.
Herde - la Marke

unter selten günstigen Teilzahlungen abzugeben .
Gebrauchte Fahrräder u . Nähmaschinen v 25 JC an

Fahrrad- Kunzmann
Zähringerstr . 46

Samstag , 10 . Mai . 6 U . u . 6 .45 II . : Morgengym -
naftik . 10 U ., 12 U . u . 13 .80 U . : Schallplatte » . 14 U . :
Jugendstunde . 14 .50 U . : Mundharmonika -Konzert .
15.45 U . : Theodor Brandt liest Grotesken von
Deutfchlöfft . 16 U . : Nachmittagskonzert . 18.05 U . :
Vortrag : „ Wege zur Selbsterkenntnis ". 18 .35 U . :
Stunde der Arbeit . 10 .30 II . : Erik Meyer Heimund .
20.45 U . : Jung -Schiller . 22 U . : Saxophon -Konzert .
23.15 U . : Tanzmnsik .

Montag , 5 . Mai . 6 lt . u . 6.45 U . : Morgengymnastik .
10 II ., 12 II . u . 13 II . : Schallplatten . 15.30 II . : Blu -

menstunde . 16 U . : Konzert . 18.05 U . : Rich . Dehme !
und sein Freundeskreis . 18 .85 U . : Aus einer Mosaik -

sabrik . 20 11. : Konzert . 22 lt . : Wilh , Speyer liest
aus der unveröffentlichten Fortsetzung seines Ro -

mans „Kampf der Tertia ". 22.50 U . : Jazz auf zwei
Klavieren .

Kleiderpflege
Kreuzstr . 22 . Tel . 6607
Valetieren und Bütteln im Spezial¬

geschäft .
Reparaturen . Umändern . Kunst¬
stopfen und Reinieen . sowie An »
fertijrunß von neuen Kleidungs¬
stücken werden billig und gut aus¬
geführt . — Abholen u . Zustellung
kostenlos . Gotti . Wyr . ch

Freitag . 9 . Mai . 6 U . u . 6.45 U . : Morgengymnastik .
10 lt ., 12 lt . u . 13 lt . : Schallplatten . 16 U. : Nach -

mittagskonzert . 18.05 IL : Bortrag : „Filmkritisch «
Fragestellungen ". 18.35 U . : Der Mythus des Don
Juan . 10.05 U . : Vortrag : „Der moderne europäische
Roman : Frankreich ". 19.30 lt . : Aeltere Tanzmnsik .
20 lt . : Gedenkfeier . 22. : Sechs Sender suchen ein
Programm . 23 lt . : Sportvorbericht .

Eisschränke
Eismaschinen
Ia Fabrikate zu billigsten Preisen

PH. Nagel
Haus - u . Küchengeräte
Kaiserstraße 55

Mittwoch , 7. Mai . 6 u . u . 6.45 u . : Morgengym -
nastik . 10 U . , 13 U . : Schallplatten . 12 U . : Prome -
nadekonzert . 14.30 lt . : Vortrag : „Frühling und
Frühlingspflanzen . 15 11; : Jugendstunde . 16 II . :
Nachmittagskonzert . 18 .05 lt . : Vortrag : „Bilder aus
dem Leben der Baininger aus Neu - Pommeru ." 10.05
U . : Vortrag : „Die Spanien - und Südamerikafahrt
des Luftschiffs „Gras Zeppelin ". 10.30 lt . : Zither -
Konzert . 20 lt . : Rezitationsstunde . 21 lt . : Karl -
Bleyle -Stunde . 21 .45 U . : Herr v . Meditfch u . d .
Brüder Cirefa .

Färberei Lasch
Telefon 1953 - Chem . Reinigung

reinigt - färbt - wäscht
Filialen in allen Stadtteilen

Prompte Bedienung — Müßige Preise

RADIO "Spezial9es<hä,t ;'" Ina H Dufffner■ Markerafensti . 51. beim Roodellplati ' Hfl ' ■ M# MI I llvl
Die Qnalltäts -
Rnndinok -GeräteTelefunken -Siemens -Mende In (od .Preisklasse dasBeste

Verlan - enSie noverbtndl
Vorfttbrg . in IhrerWohng .

VeitQrojj & Soljn
tfeme £Herren (chnei der et

Buchhandlung
19X9b 'Ct/tvhon 3009

Kaiserstr . 56

Täglich : die frischen Gemüse
feinen Mehlspeisen
beliebten Spezialplatten

Mäß. Preise - Kein Trinkzwang
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